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Können Pflanzenkomposte 
Rindermist ersetzen?

Wirkung von Kompostextrakten auf Wurzeln

„Den größten Einfluss auf die Ver-
lebendigung des Bodens hat neben 
der Bodenbearbeitung und der 
Fruchtfolge der gepflegte und mit 
den Kompostpräparaten versehene 
Mist der jeweiligen Haustierarten, 
insbesondere von der Kuh“ – so die 
Demeter-Richtlinien Erzeugung. 
Die positive Wirkung von Stallmist 
auf den Humusgehalt und das Bo-
denleben wird durch die wissen-
schaftliche Literatur durchweg be-
stätigt (Oltmanns, LE 4/14). Wel-
che Alternativen gibt es aber, wenn 
nicht genug eigener Mist vorhanden 
ist, oder es sich um einen kleinen 
gärtnerischen Betrieb handelt, der 
nicht die Möglichkeit der Tierhal-
tung hat?

In Darmstadt wurde zu dieser The-
matik 1997 ein Feldversuch etab-
liert: „Vergleich von Rottemist und 
organischem Dünger pflanzlicher 
Herkunft“. Im Versuch werden 
Stallmist mit und ohne biodynami-
sche Präparate, Mineraldüngung 
und organischer Dünger pflanzli-
cher Herkunft (seit 2004 Ackerboh-
nenschrot) miteinander verglichen. 
Die Ergebnisse zeigen, dass pflanz-

licher Dünger dem Stallmist ten-
denziell unterlegen ist im Hinblick 
auf die Förderung des Humusge-
halts (siehe Tab. 1).

Welche Wirkungen ein Pflanzen-
Kompost auf die Bodenfruchtbar-
keit und letzlich die Nahrungsqua-
lität im Vergleich zu Rottemist hat, 
kann mit diesem Versuch nicht ge-
klärt werden. Deshalb stellten wir 
uns die Frage: Wie kann ein Pflan-
zen-Kompost hergestellt werden, 
der der besonderen Wirkung des 
Rindermistes nahe kommt, also 
nicht nur Ertrag bringt, sondern 
Humus, sowie eine rege Bodenflora 
und -fauna fördert und kosmische 
Impulse ins Irdische vermittelt? 
Wie können Nahrungspflanzen ge-
erntet werden, die auf dem Weg 
über Mist, Kompost und Pflanze 
das Ich des Menschen stärken?

Schon 1933 beschreibt Karl Max 
Schwarz eine Methode der Verbes-
serung von Pflanzen-Komposten 
für kleine gärtnerische Betriebe, 
die nicht genug Fläche für die Tier-
haltung hatten. Es wird ähnlich der 
Herstellung von Kompostextrakten 

eine Lösung eines fertigen Stall-
mistkompostes gewonnen (ein so-
genanntes „Düngewasser“) und 
mehrfach nach der Heißphase über 
den Pflanzenkompost gegossen 
(König, LE 3/12). Dadurch sollte 
die Wirkung des tierischen Dunges 
möglichst intensiv in den gärtneri-
schen Betrieb eingebracht werden.

Ein anderer Versuch aus den USA 
(Reeve et al., 2010) berichtet über 
die wachstumsfördernde Wirkung 
von Kompost-Extrakten. Sie kom-
postierten Traubentrester 1:1 mit 
Stallmist und den biodynamischen 
Kompostpräparaten. Aus den ferti-
gen Komposten wurden dann wäss-
rige Extrakte hergestellt, um Wei-
zenkeimlinge in einem Gefäßver-
such damit zu düngen. Verglichen 
wurden Varianten mit und ohne 
Zusatz von anorganischen Dün-
gern. Weizenkeimlinge, die nur mit 
einem 1 %-igen Kompostextrakt 
behandelt wurden, zeigten nach 
fünf Wochen gleiche Wurzel- und 
Sprosserträge wie die anorganisch 
gedüngten Pflanzen, obwohl die 
Varianten mit Kompostextrakt nur 
30 % der Stickstoffmenge der anor-
ganisch gedüngten erhalten hatten. 
Auch Hargreves et al. (2008) fan-
den bei der Behandlung mit Kom-
postextrakt oder Kompost keine 
Ertragsunterschiede bei Himbeeren 
in einem dreijährigen Versuch.

Humuswirkung organischer Dünger
Variante % Corg

Rottemist, 100 kg N je ha 0,79 b
Rottemist und biol.-dyn. Präparate, 100 kg N je ha 0,78 b
Ackerbohnenschrot, 100 kg N je ha 0,75 ab
Ackerbohnenschrot und biol.-dyn. Präparate, 100 kg N je ha 0,74 a
Rottemist, 170 kg N je ha 0,86 c
Rottemist und biol.-dyn. Präparate, 170 kg N je ha 0,83 c
Mineraldünger, 100 kg N je ha 0,72 a

Organischer Kohlenstoffgehalt 

(% Corg) im Oberboden nach 

10 Jahren unterschiedlicher 

Düngung; Werte mit 

unterschiedlichen Buchstaben 

unterscheiden sich signifikant 

(p<0,05).
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Versuch mit Düngewasser

Inspiriert durch diese Versuche 
stellten wir uns die Frage: „Kann 
mit Düngewasser die positive Wir-
kung von Stallmistkompost auf 
Grünschnittkomposte übertragen 
werden?“ Als ersten Tastversuch 
führten wir einen Gefäßversuch 
durch, um die Wirkung von Kom-
postextrakten und Kompost auf 
Pflanzenwurzeln zu untersuchen. 
Es wurden 12 Düngungsvarianten 
im Gefäßversuch mit 5 Wiederho-
lungen getestet. Als Versuchspflan-
zen dienten Buschbohnen, Sorte 
Marona. Es werden hier nur Ergeb-
nisse der Kompost-Extraktvarian-
ten dargestellt, um den Blick nicht 
nur auf stoffliche Unterschiede der 
Komposte, sondern auch auf mor-
phologische Phänomene zu lenken. 
Denn wir werden nie in der Lage 
sein, einen Kompost aus Wirt-
schaftsdüngern oder Grünschnitt 
mit der exakt gleichen physika-
lisch-biochemischen Zusammen-
setzung herzustellen, um damit 
wiederholt Versuche machen zu 
können. Wir blickten daher zu-
nächst darauf, ob sich typische wie-
derkehrende Formgestaltungen bei 
den Komposten je nach ihrer Her-
kunft (Tierart, Pflanze etc.) finden 
lassen und ob sich diese Formge-
staltungen auch in den Wurzelbil-
dern erkennen lassen.

Varianten

1.	Kompost-Extrakt aus Grün-
schnittkompost,

2.	Kompost-Extrakt aus Grün-
schnittkompost mit Düngewasser 
behandelt,

3.	Stallmistkompost-Extrakt aus 
Rindermistkompost mit den bio-
dynamischen Kompostpräpara-
ten behandelt,

4.	Kontrolle mit Wasser.

Es wurden jeweils 1,5 Liter Sub
strat mit 40 Liter Leitungswasser in 
einem Kompostextraktionsgerät 
extrahiert. Die Extrakte wurden vor 
jeder Behandlung frisch hergestellt. 
Dem Wasser wurde keine zusätzli-
che Mikrobennahrung zugesetzt. 
Die Extraktionszeit lag bei 8 Stun-
den, danach wurden die Extrakte 
auf 1 % verdünnt und die Varianten 
wie folgt behandelt.

Ergebnisse

Die Buschbohnen, die mit dem 
Kompostextrakt aus Grünschnitt-
kompost mit Düngewasser behan-
delt worden waren, reagierten mit 
einem stärkeren Wurzelwachstum, 
gemessen als aschefreie Trocken-
masse der Wurzeln. Diese Variante 
unterschied sich signifikant von der 
Kontrolle (Wasser) und der Varian-
te 3 (Stallmistkompost-Extrakt aus 
Rindermistkompost mit den biody-
namischen Kompostpräparaten be-

handelt). Die Variante 1 (Kompost-
Extrakt aus Grünschnittkompost) 
lag zwischen diesen Varianten (Ab-
bildung 3).

Da aber die Wurzelmasse nicht aus-
reicht, um die Qualität eines Dün-
gers zu beurteilen, haben wir unser 
Augenmerk besonders der Formge-
staltung der Wurzeln gewidmet. 
Die Wurzeln der Buschbohnen 
wurden ausgewaschen und einge-
scannt, um die Wurzelmorphologie 
zu beschreiben. Des Weiteren wur-
den von den Kompostextrakten 
Kupferchloridkristallisationsbilder 
hergestellt.

In der Auswertung der Kupferchlo-
ridkristallisationsbilder (Abbildung 
1) zeigt sich, dass die Extrakte der 
reinen Grünschnittkompostvarian-
ten blattartiger, schwächer und we-
niger strukturiert sind. Sie werden 
deshalb in ihrer potenziellen Wir-
kung als ungünstiger eingestuft als 
die Variante 3 (Stallmistkompost-

Kulturart Buschbohne

Anzahl der Behandlungen 4

Tage nach der Saat 0; 7; 14; 21

Menge pro Behandlung 1.9 ml

Ernte, Tage nach der Saat 24

Tabelle 2:  Applikationsplan der Extraktvarianten
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Abbildung 2 a – c (links):

oben: Stallmistkompost-Extrakt 

aus Rindermistkompost: hier ist 

eine hohe Substanzwirkung und 

Strukturierung zu beobachten.

Mitte: Kompost-Extrakt aus Grün-

schnittkompost: geringste Sub

stanzwirkung, blattverwandt, ge-

ringste Strukturierung.

unten: Kompost-Extrakt aus Grün-

schnittkompost mit Düngewasser 

behandelt: ahnliche Substanzwir-

kung wie Grünschnittkompost, 

aber besser strukturiert und da-

durch mit Stallmistkompost-Ex-

trakt aus Rindermistkompost ver-

wandt.

Abbildung 3 a – c (rechts):

oben: Wurzelbild einer Buschboh-

ne behandelt mit Stallmistkom-

post-Extrakt

Mitte: Wurzelbild einer Buschboh-

ne behandelt mit Kompost-Extrakt 

aus Grünschnittkompost

unten: Wurzelbild einer Buschboh-

ne behandelt mit Kompost-Extrakt 

aus Grünschnittkompost mit Dün-
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Extrakt). Bei der Variante 3 ist eine 
hohe Substanzwirkung und Struk-
turierung zu beobachten. Die Vari-
ante 2 (Kompostextrakt aus Grün-
schnittkompost mit Düngewasser 
behandelt) zeigt eine ähnliche Sub-
stanzwirkung wie Grünschnitt-
kompost, ist aber besser struktu-
riert und dadurch mit der Variante 3 
(Stallmistkompost-Extrakt) ver-
wandt.

Ähnliche Unterschiede in der 
Formgestaltung finden sich bei den 
Wurzelbildern der Buschbohnen 
wieder. Die Beispielbilder (Abbil-
dung 2) der Varianten lassen sich 
den Kristallisationsbildern zuord-
nen. Das Wurzelbild der Variante 3 
(Stallmistkompost-Extrakt) ist 
strukturierter als die der zwei ande-

ren Varianten. Die Wurzel scheint 
mehr Raum einzunehmen, steht da-
mit mehr in Kontakt mit ihrer Um-
welt um Nährstoffe und Kräfte auf-
zunehmen. Das Wurzelbild der Va-
riante 1 (Kompostextrakt aus rei-
nem Grünschnittkompost) 
erscheint unstrukturiert und nimmt 
nicht so viel Raum ein. Die Wurzel 
der Variante 2 (Kompost-Extrakt 
aus Grünschnittkompost mit Dün-
gewasser) zeigte einen etwas har-
monischeren Wuchs als der reine 
Grünschnitt.

Zusammenfassung und 
Ausblick

Dieser Versuch zeigt, dass Grün-
schnittkompost mit Düngewasser 

behandelt dem Stallmist in der 
Formgestaltung näher kommt als 
reiner Grünschnittkompost. Dies 
ist im Kristallisationsbild und in 
der Wurzelmorphologie sichtbar. 
Denkbar ist, dass ein Dünger mit 
einer hohen Substanzwirkung und 
feiner Strukturierung mehr Le-
benskräfte für den Boden und die 
Pflanze bedeuten und damit eine 
bessere Nahrungsqualität erzielt 
werden kann. Das Ziel weiterer Un-
tersuchungen zur Methode ist es, 
mit der Kupferchloridkristallisation 
und Wurzelbildern – ergänzend zu 
analytischen Methoden – Kompos-
te schon vor der Ausbringung auf 
ihre mögliche Wirkung auf das Bo-
denleben und die Nahrungsqualität 
beurteilen zu können.

Des Weiteren sind in naher Zukunft 
Praxisversuche angedacht, um un-
terschiedliche Pflanzenkomposte 
(behandelt mit Düngewasser) im 
Vergleich zu Rindermistkompost 
zu testen. Durch diese Versuche 
soll die Wirkung der verschiedenen 
Komposte auf die Bodenfruchtbar-
keit und Nahrungsqualität geprüft 
werden. Gerne können sich interes-
sierte Landwirte (und natürlich 
auch Geldgeber) im Forschungs-
ring melden, die unterschiedliche 
Komposte ausprobieren möchten 
oder dies schon im Betrieb ver-
wirklichen. l
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Abbildung 3: Aschefreie Trockenmasse (TM) der Wurzeln in Gramm (g), Mittelwerte mit verschie-

denen Buchstaben unterscheiden sich signifikant (p<0.05).

1 = Kompost-Extrakt aus Grünschnittkompost;

2 = Kompost-Extrakt aus Grünschnittkompost mit Düngewasser behandelt;

3 = Stallmistkompost-Extrakt aus Stallmistkompost mit den biodyn. Kompostpräparaten behandelt;

4 = Kontrolle; (Wasser)
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